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Politische Wochenrundscha«.
Die württembergische Regierung hat vom Landtag eine

Ruhepause bis Anfang Juli bekommen. In der letzten Land¬
tagssitzung hatte dte Regierung insofern Glück, als durch das
Fehlen von 2 Abgeordneten der Opposition, eines Demokraten
und eines Kommunisten, die sozialdemokratischen und demo¬
kratischen Mißtrauensaitträge nrit einer wirklichen Mehrheit
von 40 gegen 38 Stimmen abgelehnt wurden, während bei dem
Mißtrauensantrag unmittelbar nach Bildung dieser Regie¬
rung, die nur mit Stimmengleichheit 40 gegen 40, der Ableh¬
nung verfielen, die Regierung sich gerade noch behaupten
konnte. Die letzte Abstimmung brachte der Regierung aber
nur einen Scheinsieg, denn tatsächlich verfügt sie über keine
Mehrheit im Parlament . Bei den kleinsten Anlässen kann sie
stolpern und das Fehlen auch nur eines einzigen Abgeord¬
neten auf der Regierungsseite kann das Verhängnis herbei-
sühren. Zudem betont der Christliche Volksdienst, der die Re¬
gierung bisher unterstützte, daß er keineswegs an die Regie¬
rung gebunden sei, sondern sich von Fall zu Fall stets neu ent¬
scheide. Die bisherigen Bemühungen der Regierung , durch
Heranziehung der Deutschen Bolkspartei sich eine breitere
Basis zu schassen, ist trotz aller schönen programmatischen Er¬
klärungen bisher nicht gelungen. Natürlich stimmt die Deutsche
Volkspartei der Regierungserklärung im großen und ganzen
sachlich zu, und das ist ihr einziger Grund für die Berweige-
rrung ihrer Mitarbeit , der Kultminister Bazille muß sein Amt
aufgeben. Bauernbund und Bürgerpartei stellen sich aber
auf den Ehrenstandpunkt und lehnen die Forderung der kleinen
Deutschen Volkspartei, den Führer fallen zu lassen, als An¬
maßung ab. Bei dieser Sachlage wird die Regierung mit der
Arbeit sehr schwer tun , was sich gleich zeigen wird , sobald sie
neue Vorlagen im Landtag einbringt . Bei den nächsten Land¬
tagsberatungen vom 5. Juli ab handelt es sich zunächst um die
ersten Lesungen der schon im letzten Landtag eingebrachten,
aber nicht mehr erledigten, und jetzt wieder neu eingebrachten
Gesetzentwürfe zur Regelung des Beamtenrechts , der Ge¬
werbeordnung, des Anerben - und des Fideikommißrechtes.
Diese Entwürfe werden ohne allzu lange Aussprache den Aus¬
schüssen überwiesen werden, worauf der Landtag sich über den
Sommer hinüber bis September oder Oktober vertagen wird.
Für so lange dürfte die Regierung Bolz -Bazille jedenfalls un¬
angefochten im Amt bleiben.

Festliche Tage hat die Stadt Stuttgart Ende dieser Woche
durch den Besuch der Ozeanfliegcr Köhl, von Hünefeld und
Fißmaurice erlebt. Köhl, der gebürtiger Bayer ist, genießt
die besonderen Sympathien der Württemberger , hat er doch
Württemberg zu seiner Wahlheimat erkoren. Als württem-
bergischer Offizier machte er den ganzen Weltkrieg bei den
württembergischen Pionieren mit und befehligte nach dem
Kriege als Reichswehrhauptmann bis 1921 eine Kompagnie in
Ludwigsburg , von wo er auch eine Württembergerin sich zur
Frau holte, die jetzt mit ihm den Triumphzug durch alle Welt
mitmachte. Die Empfangsfeierlichkeiten für die Flieger, deren
große Verdienste in der neuen wie in der alten Welt von
anderer Seite schon gebührend gewürdigt worden sind und
noch werden, sind auch in Stuttgart sehr großzügig gestaltet
worden. Das Programm war so ziemlich dasselbe wie in
Bremen, Berlin , Kottbus und München, nämlich feierlicher
Empfang bei der Landung auf dem Wasen, dann festlicher
Einzug durch die Straßen der Stadt , großes Bankett im
Neuen Schloß und Fackelzug des Württ . Luftfahrtverbandes
und der württ . Studentenschaft. Der Empfang in Stuttgart
war ein ebenso herzlicher und begeisterter wie in den anderen
deutschen Städten . Mitte Juli werden dann Ludwigsburg
sowie Neu-Ulm den besonderen Besuch der Ozeanflieger nach
ihrer Rückkehr von Irland erhalten.

Ein besonderes Ereignis in dieser Woche verdient noch
Erwähnung, das 100jährige Jubiläum des Bestehens der Diö¬
zese Rottenburg , das unter Beteiligung hervorragender Per¬
sönlichkeiten, des Päpstlichen Nuntius Pacelli , verschiedener
deutscher Bischöfe, der gesamten württembergischen Staats-
regierunjs, sowie des Landtagspräsidenten gefeiert wurde,
lieber die Geschichte der Bistumsgründung im Jahre 1928,
Wime die weiteren Schicksale der Diözese im Lauf des ersten
Jahrhunderts , besonders den Kampf um die Freiheit der
Kirche von der staatlichen Bevormundung , ist in den letzten
Tagen genug geschrieben worden, was nicht wiederholt zu
werden braucht. „ Seit der Staatsumwälzung im Jahre 1918
steht die Kirche völlig frei da und lebt in bestem Einvernehmen
mit dem Staate , was in den verschiedenen Festansprachen
freudig zum Ausdruck kam. Staatspräsident Dr . Bolz brachte
den Dank des Staates für die Arbeit der Kirche dadurch zum
Ausdruck, daß er dem Bischof eine staatliche Spende zur Er¬
haltung der Rottenburger Domkirche und anderer kirchlicher
Baudenkmale überbrachte.

Die Bemühungen des Sozialdemokraten Müller , eine neue
Reichsregierung zu bilden, sind nach dem Scheitern der Gro¬
ßen Koalition und der Weimarer Koalition doch noch von
Erfolg gekrönt und zwar durch Bildung einer Regierung freier
Persönlichkeiten ohne engere Fraktionsbindung und zwar aus
Männern von der Sozialdemokratie bis zur Deutschen Volks-
Partei.

Stuttgart , 28. Juni . Der Christliche Volksdienst richtet
an die Regierung folgende Kleine Anfrage : Die Regierungs-

- ?S .?rung kündigt an, daß die Regierung dem Landtag Vor-
: schlüge über die Lösung der Streitfragen machen wolle, die im
, llnterrichtswesen noch der , Erledigung harren . Eine wohl-

wollende Lösung dieser Streitfragen im Geiste eines beson-
swnen Schnlfortschritts ist - dringend nötig , damit ein Geist des

! Vertrauens zwischen dem Ministerium des Kirchen- und Schul¬
wesens und den ihm unterstellten Beamten und Lehrern ein- j

» kehren kann und ein ersprießliches, sachliches Zusammenarbei¬
tenermöglicht wird . Ist der Minister des Kirchen- und Schul¬
wesens bereit, jetzt schon Auskunft darüber zu geben, wie er z
sich die Lösung dieser Streitfragen durch Gesetzgebung und i

Verwaltung denkt? Dr . Schermann (Ztr .) fragt , natürlich
weniger verfänglich: Die erfreuliche Tatsache der Eröffnung
einiger württ . Nebenbahnen in letzter Zeit erweckt anderwärts
von neuem den dringenden Wunsch nach möglichst rascher Fer¬
tigstellung weiterer , vor allem der schon begonnenen Bahn¬
strecken. Ich frage das Staatsministerium , ob es bereit ist, für
die tunlichst baldige Weiterführung und Fertigstellung des
begonnenen Bahnbans Biberach—Uttenweiler Sorge zu tra¬
gen. — Wie sollte da das Ministerium nicht freudig ja sagen!
Weiter fragt Dr . Schermann wegen des zweigleisigen
Ausbaus der Bahnstrecke Osterburken—Hattingen . Der Ab¬
geordnete fragt das Staatsministerium , ob es bereit ist, bei den
maßgebenden Stellen im Reich insbesondere nachdrücklich da¬
für einzutreten , daß die bisherigen Fehler und Mängel in der
Linienführung gründlich beseitigt werden und damit diese
Bahnstrecke zu einer wirklich leistungsfähigen aüsgebaut werde,
auf der dann Schnellzüge mit den höchstzulässigenGeschwin¬
digkeiten geführt werden können; in erneute Verhandlungen
darüber ernzutreten , daß gleichzeitig bei den vorzunehmenden
Um- und Neubauten die Strecke für den elektrischen Betrieb
eingerichtet wird.

Berlin , 29. Juni . In einer privaten Vorstellung wurde
in Berlin der englische Film „Morgengrauen " gezeigt, der die
standrechtliche Erschießung der englischen Krankenschwester
Cavell behandelt. Der Film versucht insofern objektiv zu sein,
als er dem deutschen Kriegsgericht zubilligt , daß es nur seine
Pflicht tat , als es Edith Cavell zum Tode verurteilte . Im
übrigen ist der Film natürlich von rein antideutscher Tendenz,
so daß man sich immer fragen muß, warum , er, wenn auch
nur im Rahmen einer privaten Veranstaltung , in Berlin vor¬
geführt werden konnte.

Ausland.
Paris , 29. Juni . Die Beurteilung der neuen Reichsregie¬

rung ln Paris und London, ist sehr zurückhaltend; nur der
„Figaro " leistet sich>außerordentlich scharfe Ausfälle.

Zwangsweise Umtaufe in Südtirol.
Wien, 29. Juni . Wie aus Innsbruck gemeldet wird, hat

der Lehrer Tscholl, der in Vintschgau seinen Wohnsitz hat, vor
einigen Tagen vom Präfekten der Provinz Bozen die Mittei¬
lung erhalten , daß sein Name ünter Bezugnahme auf das
Dekret über die Rückführung rein deutscher Familiennamen
in seine ursprüngliche italienische Form „Cioli " umgewandelt
werde. Die Familie Tscholl führt ihren deutschen Namen nach¬
weislich seit dem 16. Jahrhundert . Es ist dies der erste Fall
der zwangsweisen Jtaliemsierung eines deutschen Familien¬
namens in Südtirol.

Eine neue polnisch-französische Militärkonvention.
Warschau, 29. Juni . Der Neuordnung der militärischen

Abmachungen zwischen Polen und Rumänien , zu der kürzlich
eine Anzahl führender rumänischen Generalstabsofsiziere in
Warschau weilte, folgt anscheinend jetzt auch eine entsprechende
Anpassung der polnisch-französischen Militärbeziehungen . Drei
höhere polnische Generalstabsofsiziere unter Führung des stell¬
vertretenden Generalstabchefs, General Kutrzeba , haben sich in
einer offiziellen Sondermi 'fsion nach Paris begeben. Ueber
den Inhalt ihrer Besprechungen dürften ebensowenig offizielle
Meldungen ausgegeben werden, wie über die Polnisch-rumä¬
nischen Militärverhandlungen . Die Tatsache, daß solche pol¬
nisch-französischen Militärverhandlungen stattfinden, wird aber
bezeichnenderweise durch auffällige Hervorhebung dieser Gene¬
ralstabsbesuche in einem Teil der von der Regierung beeinfluß¬
ten Presse ausdrücklich unterstrichen.

Strafanträge im Schachth-Prozetz.

Moskau , 29. Juni . Krylenko, der Staatsanwalt , beantragte
gegen 7 von den bisher verhandelten 33 russischen Angeklagten
die Todesstrafe, darunter auch gegen solche, die durch weit¬
gehende Geständnisseund Beschuldigungen der Mitangeklagten
auf mildernde Umstände spekuliert hatten . Gegen 26 russische
Angeklagte beantragte er Gefängnisstrafen , deren Ausmaß er
dem Gericht überlaßt . Gegen den Rest der russischen und
gegen die deutschen Angeklagten wird Krylenko heute Plä¬
dieren.

Smith Präsidentschaftskandidat.
Houston (Texas), 29. Juni . Der demokratische National¬

konvent hat das Parteiprogramm angenommen und den Gou¬
verneur von Newyork, Smith , zum Präsidentschaftskandidaten
nominiert.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Einsamkeit.
Unsere Sehnsucht geht nach der Stille , aus der die Ewig¬

keit uns ihre Arme entgegenstreckt. Thoma.
O Einsamkeit! Du meiner Heimat Einsamkeit ! Zu lang

lebte ich wild in wilder Fremde, als daß ich nicht mit Tränen
zu dir heimkehrte! Nietzsche.

Ist doch — rufen sie vermessen —
nichts im Werke, nichts getan!
Und das Große reift indessen

still heran.
Es erscheint nun ; niemand sieht es,
niemand hört es im Geschrei;
Mit bescheidner Trauer zieht es

still vorbei. Feuchtersleben.

Immer ist es der Schweigende,
der das Wort sät in die Welt.
Immer ist es der sich Neigende,

der zuletzt als Sieger Einzug hält.
Allen laut und hastig Strebenden
baut ein tiefes Grab die Zeit,
nur den still und einsam Lebenden
blüht die hohe Ewigkeit. A. Petzold.

Neuenbürg, 29. Juni . Am Donnerstag tagte im Rathaus¬
saal von 9 Uhr ab unter dem Vorsitz von Landrat Lempp
die Amtsversammlung des Bezirks. Der Vorsitzende hieß die
vollzählig erschienenen 26 stimmberechtigten Vertreter will¬
kommen. Vor Eintritt in die Tagesordnung zeichnete er ein
Bild der allgemeinen politischen Lage und gab einen Blick über
die Verhältnisse, wie sie heute im Bezirk liegen. Obwohl die
Lasten des Versailler Diktats , die inneren Kriegslasten und die
Reparationslasten , welch letztere Heuer ihren Höchststand er¬
reichten, furchtbar schwer auf das deutsche Volk drücken, obwohl
wir unbewaffnet inmitten einer waffenstarrenden Welt leben,
habe das deutsche Volk in dieser ernsten Lage bis jetzt den Mut
und seine seelischen Kräfte nicht verloren ; tapfer mühe es sich
in hartem Ringen wieder weiter zu kommen im Aufstieg aus
der Tiefe. Mehr Einigkeit im Volk, unbedingte Hingabe an
die Gesamtheit , wären freilich dringend von nöten. Die letzten
Wochen mit iyren Regierungsbildungen im Land und Reich
legen diesen Wunsch besonders dringend nahe. Für jede öffent¬
liche Verwaltung bedürfe cs äußerster Kraftanstrengung im
Dienste der Gesamtheit . Klare , kühle Einstellung zu dem an
uns herantretenden Problem und mutige Tat zum Nötigen
seien die Richtlinien , die uns den Weg Wersen. Auf die inneren
Verhältnisse in der Amtskörperschaft eingehend, gedachte der
Redner der Einweihung des erweiterten Bezirkskrankenhauses
am 1. August v. I .; .der Tag habe gezeigt, daß die Amts¬
versammlung mit ihrem Beschlu' das Richtige getroffen habe.
Die Einrichtung könne als mustergültig bezeichnet werden, was
auch aus den anerkennenden Aeußerungen von Aerzten und
Kommissionen hervorgehe; finanziell werfe der Bau eine bes¬
sere Rente ab als vorher . Die Oberamtssparkasse zeige weiter¬
hin zahlenmäßig eine stetige, erfreuliche Aufwärtsentwicklung
in den einzelnen Sparten . Das künftige Sparkassengebäude
dürfte in 2 bis 3 Monaten fertig gestellt sein; nur Las not¬
wendigste und zweckmäßigste werde gebaut. Im Frühherbst
seien es 75 Jahre , daß die Oberamtssparkasse ins Leben gerufen
wurde. Die Aufwertungsverpslichtung des Reichs aus der
Kriegs - und Nachkriegszeit in Höhe von 2)4 Millionen Mark
harre immer noch der Erledigung . Eingehend zog der Redner
in den Kreis seiner Betrachtungen die einzelnen Aemter und
die zu lösenden Probleme , so das Wohlfahrtsamt , den Ge-
schästskreis der Äezirksfürsorgebehörde, das Jugendamt , die
Tätigkeit des Bezirksrats , die Tragung der großen Lasten der
Erwerbslosigkeit, das Kapitel Wohnungsnot , wobei er beson¬
ders auf die von der Oberamtssparkasse geschaffene Einrichtung
von Bausparkonteu hinwies, welche der Bezirksbevölkerung an¬
gelegentlichst zu empfehlen sei. Der Wohnungsbau zeige im
Bezirk eine aufsteigende Kurve ; cs wurden erstellt 1921 152,
1925 156, 1926 161, 1927 181 Wohnungen ; möge diese Zahlen¬
kurve weiterhin so steigen! Weiter behandelte er das Kapitel
Straßenbau und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Staat
künftig nach dem Programm der neuen württembergischen Re¬
gierung an den Straßenbau - und Fürsorgelasten einen größe¬
ren Anteil übernehmen werde. Das Gespenst der Stuttgarter
Schwarzwaldwasserversorgung sei immer noch nicht verschwun¬
den, unerschütterlich verharren wir in Abwehrstellung in
Wahrung unserer berechtigten Interessen . Festzustellen sei,
daß die Wasserkraft einen geringeren Betriebsaufwand verur¬
sache, als jene durch Kohle. Die Gasfernversorgung mache nur
langsame Fortschritte . Die Frage der Beteiligung der Amts¬
körperschaft an Äufschlußarbeiten im Grunbacher Gebiet zur
Hebung von Naturschätzen (Fluß - und Schwerspat) sei vom
volkswirtschaftlichen Standpunkt betrachtet außerordentlich
wichtig. Am Schluffe seiner Ausführungen nahm der Redner
Veranlassung, allen amtskörverschaftlichen Beamten , dem Be¬
zirksrat u. den Gemeindebeamten Dank für die geleistete Arbeit
auszusprechen. Wir wollen auch künftig wie bisher eine Ar¬
beitsgemeinschaft bilden, beseelt vom gegenseitigen Vertrauen
und dem Bewußtsein unserer Verantwortung . Hierauf wurde
in die Tagesordnung einaetreten.

Der von OLeramtspfleger Kübler  in seinen Einzel¬
heiten vorgetragene Haushaltvoranschlag der Amtskörperschaft
für 1928 wies auf an Ausgaben Mk. 778 016.—, an Einnahmen
Mk. 375 600.—, so daß sich eine Unzulänglichkeit von Mk.
402 416.— ergab. In der Aussprache wies Stadtschultheiß
Knödel  darauf hin, daß durch die ZZ 15 und 16 der Reichs¬
grundsähe über Voraussetzung, Art und Maß der öffentlichen
Fürsorge in der Fassung der Verordnung vom 29. März 1928
für die Kleinrentner und Sozialrentner Mindestsätze von
Fürsorgennterstützungen durch die Bezirksfürsorgeverbände zu
gewähren sind, die für die meisten Bezirke hohe Mehraufwen¬
dungen bedeuten. Da sich diese neue Vorschrift in unserem
Bezirk als eine wesentliche Erweiterung der bereits bestehen¬
den Fürsorgcaufgaben der Amtskörperschaft auswirkt , bean¬
tragte er, die Amtsversammlung wolle in einer Eingabe an
den Innen - und Wirtschaftsministerium beschließen, daß die
von der Reichsregierung für diesen Zweck zur Verfügung ge¬
stellten Mittel im Gesamtbetrag von 7 Millionen Mk. durch¬
aus unzureichend sind und entsprechend höhere Beitrüge zur
Verfügung gestellt werden. Schultheiß Herman  n-Schömberg
beantragte , der Bezirksrat wolle die Frage der Aenderung der
Bezirkssatzung iiber den Bau , die Unterhaltung und Verbesse¬
rung der Nächbarschaftsstraßen in der Richtung prüfen, daß
der Aufwand auf die Bczirksstraßen ganz auf die Amtskörper¬
schaft übernommen und Beiträge zur Unterhaltung anderer
Nachbarschaftsstraßen (sog. Beitragsstraßen ) gewährt werden.
Diesem Antrag widersprach Stadtschultheiß Grüb - Herren-
alb, während Schultheiß Keßler - Ottenhausen ihn unter¬
stützte. Bei der Abstimmung wurde der Antrag Hermann
mit 12 gegen 11 Stimmen abgelehnt und der Antrag Knödel
einstimmig angenommen und nachdem eine weitere Aussprache
nicht erfolgte, beschlossen, den auf Mk, 402 416.— berechneten
Abmangel durch eine Amtskörperschastsumlaae von Mark

.400000.- und den Rest von Mk. 2116.— durch Restmittel zu
j decken.



>.

Die Ausstellung einer neue » Satzung für das Jugendamt
wurde in der von Rechnungsrat Wild  vorgetragenen Fas¬
sung einstimmig genehmigt.

Aus dem von Bezirkskrankenhausverwalter Kübler  vor¬
getragenen Bericht über das Krankenhaus in der Zeit vom
1. April 1927 bis 31. März 1928 ist u . a. zu entnehmen , daß die
Anstalt während dieser Zeit von 18 Kommissionen besichtigt
wurde , die sich durchweg anerkennend über die ganze Einrich¬
tung aussprachen . Durch den Erweiterungsbau sind 127 Betten
für Erwachsene , 8 Betten für Kinder und 12 Betten für Säug¬
linge zur Verfügung . Die Belegung war andauernd
eine gute und betrug insgesamt 1131, 555 männliche , 579 weib¬
liche Personen , 200 mehr als im Voriahre . Die Betriebsergeb¬
nisse können als befriedigend bezeichnet werden ; das Rech¬
nungsergebnis weist auf an Einnahmen Mk . 139 131.58, an
Ausgaben Mk . 110112 .18, Mehrausgaben Mk . 990.60. Die ge¬
samten Bauaufwendungen einschließlich der Bauverwaltung
belaufen sich auf Mk . 772 052.—, die bis auf Mk . 40000 — ge¬
deckt sind ; es ist zu hoffen , daß diese Summe durch den in Aus¬
sicht gestellten Staatsbeitrag gedeckt wird . Nach dem vom lei¬
tenden Arzt Dr . Böcker erstatteten Bericht wurde die Be¬
zirksbevölkerung von großen Epidemien verschont . Die Be¬
legung war andauernd eine gute ; vorzeitig mußten Entlassun¬
gen vorgenommen werden , um andere Kranke aufnehmen zu
können . Die Geburtshilfeabteilung wird gerne ausgesucht , Ge¬
burten fanden 67 statt . Mit dem Erweiterungsbau wurde
etwas geschaffen, was durchaus notwendig war . Die Amts¬
versammlung nahm von den Berichten ohne Erinnerung
Kenntnis.

Zu Mitgliedern des Jugendamts für die Zeit bis 1931
wurden gewählt Friedrick Beckv-Birkenfeld , Gemeinderat Kap-
Velmann -Wildbad , Stadtschultheiß Knodel -Neuenbürg , Frau
Pfarrer Gundcrt -Höfen , Frau Äddie Commerell -Höfen ; als
Stellvertreter Wilhelm Bäuerle , Krankenkontrolleur , Schöm¬
berg , Fabrikant Keppler -Calmbach , Stadtschultheiß Grüb -Her-
renalb , Frau Sophie Mahler -Neuenbürg , Frau Reg .-Med .-Rat
Dr . Fritz -Wildbad . In den Siebener -Ausschuß für 1929 wur¬
den berufen Stadtschultheiß Bätzner -Wildbad , Friedrich Becky-
Birkenfeld , Karl Großmann , Gemeinderat , Höfen , Schultheiß
Hörnle -Calmbach , Stadtschultheiß Knodel -Neuenbürg , Ge¬
meinderat Walther -Herrenalb , Erich Weiß -Ottenhausen ; als
Ersatzmänner Gemeinderat Kiefer - Wildbad , Schultheiß
Rentschler -Langenbrand , Martin Lutz, Kaufmann , Neuenbürg;
als Vertreter beim Landesverband württembergischer Amts¬
körperschaften für 1929 bis 1931 der Oberamtsvorstand und der
Oberamtspfleger , als Stellvertreter Stadtschultheiß Knödel
und Sparkassendirektor Kohler -Neuenbürg.

Eine Reihe von Bezirksratsbeschlüssen erhielt die Geneh¬
migung der Amtsversannnlung . Dem Ankauf des Anwesens
von Paul Lutz beim Krankenhaus nebst Geschirrhütte und
Baumacker durch die Oberamtspslege um den Preis von 18000
Mark wurde zugestimmt.

Bezirksratsmitglied Beckh machte auf den sehr schlechten
Zustand der Staatsstraße Birkenfeld —Neuenbürg aufmerksam,
der ebenso gefährlich für Fahrzeuge wie für Menschen sei und
stellte den Antrag , den Vorsitzenden zu beauftragen , ungesäumt
energische Schritte beim Ministerium zu tun , damit diesem un¬
würdigen Zustand , der zu einer Meldung des Enztals für den
Fremdenverkehr werde , ein Ende bereitet werde . Er wurde
dabei von den Abgeordneten Stadtschultheiß Bätzner , Stadt¬
schultheiß Knödel und Gcmeinderat Gollmer unterstützt , die
seine Angaben bestätigen und darauf hinwiesen , daß dieser
schlechte Zustand einer Staatsstraße nachgerade zu einer Mel¬
dung beziehungsweise Umgehung des Enztals führe und setzt
bei vorgeschrittener Saison längst hätte beseitigt werden müs¬
sen. Die Amtsversammlung stimmte einstimmig diesem An¬
trag zu . Damit war die Tagesordnung erschöpft ; der Vor¬
sitzende dankte für die intensive Mitarbeit und schloß nach vier¬
stündiger Dauer die Amtsversammlung.

Neuenbürg , 28. Juni . Beim 4. Vereinigungsschießen von
Pforzheim und Umgebung in Oetisheim am 23./21. Juni d. I.
errang der Zimmerschützenverein Neuenbürg  bei
großer Konkurrenz den Wanderpokal mit 152 Ringen und den
2, Gruppenpreis mit 396 Ringen . Den Siegern den herzl.
Glückwunsch zu diesem großartigen Erfolg . Die Preise sind
einige Tage im Schaufenster der „Enztäler -Geschäftsstelle aus¬
gestellt.

Neuenbürg , 30. Juni . Morgen Sonntag von 11—12 Uhr
vorm , findet auf dem Kirchplatz das 3. diesjährige Prome¬
nade - Konzert der Kapelle des Musik Vereins
statt ; bei ungünstiger Witterung wird dasselbe in der städt.
Festhalle abgehalten . Wir bitten unsere verehr !. Mitglieder
sowie Gönner um zahlreichen Besuch.

(Wetterbericht .) Im Atlantischen Ozean ist eine neue
Depression aufgetreten , die Wetterlage in Süddeutschland wird
aber von einem westlichen Hochdruck beherrscht , der sich vorerst
behaupten dürfte , so daß für Sonntag und Montag vorwie¬
gend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld , 30. Juni . Der Kleinkaliber - Schützen¬
verein Birken seid  hält auf seinem Schießstand (Stein¬
bruch Käser ) am Samstag und Sonntag den 1. Juli sein
Preis schießen  ab , verbunden mit Mannschaftswettkämp¬
fen um den Gauwanderpokal , worauf an dieser Stelle hin¬
gewiesen sei. Auf dem Schießstand ist von Bahnhofwirt
Gengenbach fürs leibliche Wohl bestens gesorgt , so daß jedem
Teilnehmer angenehme Stunden garantiert sind.

Schwann , 30. Juni . In dem gestrigen Bericht aus
Schwann bitten wir bei dem Namen des ersten Preisträgers
nicht Conweiler sondern Albert Finkbeiner . Schwann,  zu
lesen.

Vermischtes.
Das neue Zeppelin -Luftschiff wird in Berlin ausgestellt.

Wie wir bereits kurz berichten konnten , wird das neue Zeppe¬
linluftschiff im Oktober nach Berlin kommen , um hier auf der
Internationalen Luftfahrtausstellung ausgestellt zu werden.
Auf dem Staakener Flugplatz wird ein 16 Meter hoher Mast
errichtet . Das Luftschiff , das in der Höhe einen Durchmesser
von 28 Metern hat , wird an der Spitze in halber Höhe ver¬
ankert werden , also knapp über dem Boden liegen . Die Hintere
Gondel wird einen mit 4 pneumatischen Reifen versehenen
Wagen untergesetzt bekommen . Je nach der Wetterlage wird
das Luftschiff mit Wasser bis zu einem Gewicht von 15 Tonnen
beschwert , bei Windstille genügt eine Tonne . Voraussichtlich
dürfte das Luftschiff 6 bis 14 Tage in Staaken bleiben und
von hier aus Aufstiege unternehmen.

Ein Bankvorsteher von Bankräubern erschossen. In Bram¬
feld drangen Mittwoch früh 3 Männer in den Kassenraum
der Westholsteinischen Bank ein . Ms der Bankvorsteher Bin¬
nenwald sich weigerte , das Geld herauszugeben , streckten ihn
die Räuber durch einen Schuß meder . Sie konnten bisher
nicht ergriffen werden.

Das norwegische Dorf Belevaaa in Flamme «. Die große
norwegische Fischereiniederlassung Berlevaag steht in Flam¬
men . Man furchtet , daß der Brand das ganze Dorf vernichten
wird . Von Tromsö und Vardö aus sind alle verfügbaren
Kräfte zur Hilfeleistung ausgerückt . Die letzten Meldungen
besagen , daß das ganze Dorf bereits vollkommen nieder¬
gebrannt ist.
43 Beschwerden gegen die Durchführung der Reichstagswahl.

Wie der „Demokratische Zeitungsdienst " erfährt , sind außer
einem Einspruch der Volksrechtpartei gegen Zulassung der
Liste 6 insgesamt 43 Beschwerden gegen die Durchführung
der Wahlen eingegangen . Gegenüber oen früheren Wahlen
und besonders gegenüber dem Volksentscheid ist diese Zahl als
nicht erheblich zu bezeichnen . An zuständiger Stelle hofft man.

daß das Wahlprüfungsgericht noch im Laufe dieses Sommers
über die Beschwerde entscheiden wird . Nach früheren Erfah¬
rungen erweisen sich rund 60 Prozent der Beschwerden als un¬
begründet und die als begründet erkannten sind meist so
geringfügig , daß an dem endgültigen Wahlergebnis nichts
mehr geändert wird.

Neueste Nachrichten.
Freudenstadt , 29. Juni . Die Einweihung der Murgtalbahn

findet nunmehr bestimmt am Freitag , 13. Juli , statt. Der Betrieb
wird am Sonntag , 15. Juli , ausgenommen.

Stuttgart , 29. Juni . Der Landtag hält seine nächste Sitzung
am 4. Juli , nachmittags 3 Uhr ab. Auf der Tagesordnung stehen
17 Kleine Anfragen , ferner der Gesetzentwurf über die Bürgschaft des
Württ . Staats für eine Anleihe der Württ . Wohnungskreditanstalt
und die erste Beratung der wieder eingebrachten Gesetzentwürfe über
die geschützten Tage , die neue Gemeindeordnung, das Anerbenrecht
und die Auflösung der Fideikommisse. Der Sitzung gehen vormittags
Fraktionssitzungen voraus , worin über die Verteilung der Ausschuß-
sitze beraten werden wird.

Stuttgart , 29. Juni . Eine neue Baugeldzuteilung , welche die
Gemeinschaft der Freunde , WUstenroth, am 21. Juni vorgenommen
hat erstreckte sich Uber 576 Bausparer , denen die Bausumme von acht
Millionen zugewiesen worden ist. Unter diesen Bausparern entfallen
auf Stuttgart Stadt und Oberamt 58 Bausparer . Insgesamt wurden
von der G. d. F . in den wenigen Jahren ihres Bestehens 3701 Bau¬
sparer mit der Baugeld -Gesamtsumme von Uber 58 Millionen versehen.
Durch die Stiftung für die Kinderreichen war es auch in der Juni-
Zuteilung wieder möglich, 18 kinderreichen Familien die Mittel zu
einem Eigenheim zur Verfügung zu stellen.

Billingen , 29. Juni . Infolge eines Familienstreites hat im be¬
nachbarten Unter-Kirnach der 30 Jahre alte Arbeiter Winterhalter
das Wohnhaus seines Schwiegervaters , des Schreinermeisters Käm¬
merer, bei dem er init seiner jungen Frau wohnte, mit Sprengkörpern
zum Einsturz gebracht. Das einstürzende Haus begrub ihn und seinen
Schwiegervater unter den einstürzenden Trümmern . Beide wurden
als Leichen aufgesunden. Das Haus brannte sofort nieder.

München , 29. Juni . Die „Europa " ist heute nachmittag 2.33
Uhr mit Köhl und Fitzmaurice am Steuer und Freiherrn von Hüne-
seld an Bord auf dem Flugplatz Oberwiesenfeld, geleitet von fünf Arado-
Flugzeugen , glatt nach Stuttgart gestartet. Eine unübersehbare Men¬
schenmenge bereitete den Fliegern aus der Heimfahrt von Starnberg
aus wie auf dem Flugzeug erneute stürmische Kundgebungen.

Nürnberg , 29. Juni . Der frühere Gefchästsleiter der kommu¬
nistischen„Nordbayerischen Zeitung", Bernhard Schmidt , hatte sich
vor dem Schwurgericht wegen Religionsoergeheu in Bezug auf die
Vorgänge in Konnersreuth zu verantworten . Der Staatsanwalt be¬
antragte drei Monate Gefängnis . Das Urteil lautete auf einen Monat
Gefängnis.

Nürnberg , 29. Juni . Heute mittag kam es in der Wohnung
der Witwe Hühnlein zwischen der 20jährigen Tochter der Hühnlein
und deren Liebhaber zu einer heftigen Auseinandersetzung, in deren
Verlauf der Liebhaber, ein 19jähriger Arbeiter, seine Geliebte durch
zwei Revolverschüssetötete. Der Mörder entleibte sich dann durch
einen Schuß in den Mund . Als Beweggrund zur Tat wird ange¬
geben, daß die Mutter der ermordeten Hühnlein das Verhältnis nicht
dulden wollte.

Ansbach , 29. Juni . An der Kreuzung der Straßen Ansbach—
Triesdorf und Burgoberbach—Winterschneidbachfuhr heute nachmittag
ein größeres Auto einem Kleinauto in die Flanke . Die beiden In¬
sassen des Kleinautos , das gegen einen Baum geschleudert wurde,
Gebrüder Jakob und Alois Baumgärtner , Schnittwarenhändler von
Burgoberbach , wurden herausgeschleudert und waren auf der Stelle
tot. Die Infassen des großen Kraftwagens , der sich ebenfalls über¬
schlug, blieben unverletzt.

Worms , 29. Juni . Der frühere nationalsozialistische Stadtver¬
ordnete Anton Edelhorn , der als Fabrikaufseher beschäftigt war , hat
seine Frau und seine beiden Kinder durch Leuchtgas vergiftet und
sich selbst das Leben genommen. Die Gründe für diesen dreifachen
Mord und Selbstmord sind nicht ersichtlich, doch ist es nicht ausge¬
schlossen, daß die Kündigung seines Ärbeitsverhältnisses bei der Firma
den letzten Anstoß zu dieser schrecklichen Tat gegeben hat.

Köln , 30. Juni . In einem Hause der Quentelstratze kam es gestern
abend zu einem Familienstreit , in dessen Verlauf der 32jährige
Schlosser Paul Ehlert seinen Schwiegervater Cornelius Adria durch
einen Revolverschuß tötete. Hierauf verletzte er seinen Schwager
durch einen Lungenschutzlebensgefährlich und brachte seiner Schwie¬
germutter einen Beinschuß bei. Der Täter , der nach der Tat flüchtete,
aber wieder zurückkehrte, konnte nach kurzer Zeit festgenommcn
werden.

Berlin , 29. Juni . Reichspräsident von Hindenburg hat dem
Reichskanzler Dr . Marx und den gleichfalls aus dem Amte scheidenden
Reichsministern in herzlichen Schreiben seinen Dank für ihre Dienste
ausgesprochen.

Berlin , 29. Juni . Dem Major von Hindenburg wurde heute
nacht ein Sohn geboren. Der Kleine ist der erste Enkel des Reichs¬
präsidenten, der den Namen Hindenburg trägt.

Berlin , 29. Juni . Der Reichspräsident empfing heute Herrn Dr.
Filchner. Er hieß den Forscher in der Heimat herzlich willkommen
und ließ sich von ihm eingehend Bericht über seine letzte Expedition
durch Zentralasien erstatten.

Berlin , 29. Juni . Der bekannte Tibetforscher Dr . Filchner folgte
heute nachmittag einer Einladung des Reichspressechefs zu dem Freitags¬
tee der ausländischen Presse in den Räumen der Presseabteilung der
Reichsregierung. Auf das lebhafteste von den anwesenden Pressever¬
tretern begrüßt, berichtete Professor Filchner in längeren Ausführungen
über seine Forschungsreise und verweilte schließlich noch längere Zeit
in angeregter Unterhaltung im Kreise der Vertreter der ausländischen
Presse.

Berlin , 26. Juni . Gegen Rüth Fischer, die wegen Ausschlusses
aus der K. P . D. nicht wieder in den Reichstag gewählt worden
war , ist vom Untersuchungsrichter des Reichsgerichts ein Strafoer¬
ähren wegen Hochverrats eingeleitct worden) — Die demokratische
Reichstagsfraktion hat einen Antrag eingebracht, wonach die Pflicht¬
versicherungsgrenze bei der Angestelltenoersicherung auf 8400 Mark
ästgesetzt werden soll.

Hannover , 29. Juni . Heute früh wurde die 48 Jahre alte Ehe¬
rau Genti in Bothfeld bei Hannover in ihrer Wohnung tot aufge-
änden . Nach den polizeilichen Ermittlungen ist sie mit einem soge¬
nannten Kartoffelstampfer erschlagen worden. Als Täter kommt der
Ehemann in Frage , der aus Eifersucht die Tat beging und im Laufe
des Vormittags in der Nähe von Bothfeld erhängt aufgefunden wurde.

Schönberg (O. L.), 29. Juni . Heute in der fünften Morgenstunde
brach im hiesigen Zweigbetriebe der Laubaner mechanischen Taschen¬
tuchweberei von Emil Menzel und Geister, in dem ca. 60 Arbeiter
beschäftigt werden, aus bisher noch unbekannter Ursache Feuer aus,
wodurch das Kessel- und Maschinenhaus vernichtet und die Weberei
in Mitleidenschaft gezogen wurde. Maschinen und Kessel brannten
vollständig aus . Den Feuerwehren gelang es, in wenigen Stunden
den Brand zu löschen.

Wien , 29. Juni . Die Berliner Schauspielerin , Charlotte Ander,
die gegenwärtig in Wien weilt, wurde heute nachmittag , als sie mit
ihrem Impresario Arthur Hirsch die Mariahelfer Straße überqueren
wollte, von einem Auto überfahren. Sie blieb schwerverletzt liegen.
Die Rettungsgesellschaft stellte eine schwere Gehirnerschütterung und
eine Quetschung an der rechten Schläfengegend fest. Möglicherweise
liegt auch ein Bruch des Schädelgrundes vor. Ihr Begleiter wurde
leicht verletzt.

Sagan , 29. Juni . Als das Auto des Kraftwagenbesitzers Samori
ln der vergangenen Nacht einen anderen Kraftwagen überholen wollte,
kam es ins Schleudern und überschlug sich. Der Besitzer des Wagens
wurde sofort getötet. Seine Begleiterin erlitt einen Schädelbruch und
mußte in das Krankenhaus gebracht werden, wo sie heute früh ihren
Verletzungen erlag.

Genf , 29. Juni . Die Reichsregierung hat beim Völkerbunds¬
ekretariat mehrere Verträge und Vereinbarungen zwischen dem Deut¬

schen Reich und Frankreich zur Registrierung und Veröfftntli>i,».
niedergelegt, darunter auch den deutsch-französischen Handels»^

Paris . 29. Juni . In der Kammer wurde nach der Red- N
cares die von dem Abgeordneten Danielon vorgcleqte Taoesowm>„.
die der Regierung das Vertrauen der Kammer aüssprickt »,u
gegen 126 Stimmen angenommen. ' ^

Paris , 29. Juli . Der „Landru von Marseille", dessen Tätlni-»,
seit mehreren Tagen die Oeffentlichkeit in starkem Maße beschäftig"
tst n̂ach einem Telegramm des Polizeichcss in Algier heute hfts- ver¬
haftet worden.̂ Der^ Fraummörder , der sich Ierome Prat nannir
und in Wirklichkeit Pierre Rey heißt und^ aus Algier stammt, war
heute vormittag als Passagier eines von Marseille kommenden' sm»
zösischen Dampfers dort gelandet. ^

London . 29. Ium . Von den Verletzten des Eisenbahnunaliiri,-
bei Darlington sind heute noch zwei weitere gestorben. Die Znkiv-,
Todesopfer wird dadurch aus 25 erhöht. ^ "

London , 29. Juni . Nach einer Agcnturmeldung sind sechs der
Hauptbeteiligten an dem Blutbad in Malaita (Salomon -Inselns im
Gefängnis von Tulagi hingerichtet worden. ^ "

London , 29. Juni . „Daliy Expreß" berichtet über ein qroke«
Schwindelmanöver , durch das eine Anzahl Banken schwer geschädjat
wurden. Eine Bande internationaler Verbrecher hat mit Hilft o°.
fülschter Kreditbriefe von Londoner und Brüsseler Banken Betrügt i»
Gesamthöhe von 80000 Pfund Sterlinge erbeutet.

Kopenhagen , 29. Juni . Das Spörtflugzeug v 1357, das vo°
der Klemn,-Daimler Flugzeugfabrik in Stuttgart der schwedisch»
Regierung für die Rettung der Nobile-Expedition zur Verfügung
stellt worden ist, ist heute vormittag um 10 Uhr, gesteuert von Z,
genieur Lusser, hier eingetroffen. Die 900 Kilometer lange Streck
Stuttgart —Kopenhagen ist ohne Zwischenlandung zuriickgelegt worden

New -York , 29. Juni . Die Flieger John Mears und Haupi-
mann Collyer sind auf einem Wasserflugzeug von Newyork abqe-
flogen, das den Ozeandampfer „Olympic" sechs Stunden nach ch
Abfahrt einholte. Die Flieger beabsichtigen, den Rekord der Rch
um die Welt auf dem See - und Luftwege über Frankreich, DeuG
land , Sibirien und Japan zu breche».

Osaka , 29. Juni . In den westlichen Gebieten Japans habe«
starke Ueberschwemmungen hundert Menschenleben vernichtet und sm
eine Million Pfund Sterling Schaden verursacht.

Die Ozeanflieger in Stuttgart.

Stuttgart , 29. Juni . Nach Bremen , Berlin und Münch«
sind am heutigen Peter - und Paulstag die Ozeanflieger Köhl,
Fitzmaurice und v. Hünefeld nach Stuttgart gekommen. Ihr
Besuch gestaltete sich, vom herrlichsten Sommerwetter begün¬
stigt , zu einem Freudentag für die ganze Stadt . Aber auch
das Land nahm freudigen Anteil an dem festlichen Ereignis
und die Reichsbahn führte in mehreren Sonderzügen zahlreiche
Auswärtige von nah und fern nach Stuttgart . Die Straße»
der Stadt trugen reichen Flaggenschmuck in den Farben des
Reiches , des Landes und der Stadt und in vielen Schaufenstern
waren die Bilder der Ozeanflieger zu sehen. Um die Rach¬
mittagsstunden setzte eine wahre Völkerwanderung nachü
Cannstatter Wasen ein , um dort dem Empfang der Flieger
beizuwohnen . Geduldig harrte die Menge bis zur Ankunft
der Flieger , die sich um eine halbe Stunde verspätete , trotz der
heißen Sonnenglut und ließ sich durch Darbietungen einer
Reichswehrmusikkapelle unterhalten . Auf der Ehrentribüne,
von der die deutsche Reichsflagge , sowie die Farben der Ber¬
einigten Staaten und des irischen Freistaates wehten, hatten
Staatspräsident Dr . Bolz mit den Ministern Dr . Beyerle, Dr.
Bazille und Dr . Dehlinger , ferner Oberbürgermeister Dr. Lau¬
tenschlager , Vertreter der Reichswehr und Polizeiwehr , außer¬
dem Frau Köhl mit ihren Eltern und Verwandten , der Fa¬
milie Feyerabend aus Ludwigsburg , Aufstellung genommen.
Weiter war die 7. Kompagnie des Reichswehr -Infanterieregi¬
ments Nr . 13 in Ludwigsdurg , die Hauptmann Köhl einst be¬
fehligt hatte , sowie Abordnungen der übrigen Stuttgarter
und Ludwigsburger Regimenter erschienen . Kurz vor 4 Uhr
erschien plötzlich das Junkersflugzeug „Europa " von München
her mit den 3 Ozeanfliegern über dem Cannstatter Wasen,
wo ein Geschwader von Udet -Flamingo -Flugzeugen und ein
solches von Klemm -Leichtflugzeugen sie in der Luft erwartete.
Unter tosendem Beifall der Menge erfolgte die Landung der
„Europa . Dem Flugzeug entstieg als erster Köhl , ihm folgte
Fitzmaurice in Uniform , dann Freiherr von Hünefeld. Äber-

langer I,.mals setzte brausender minutenlanger Jubel ein , als die Flie¬
ger auf das Empfangspodium geleitet wurden . Hier entbot
Wirtschaftsminister Dr . Beyerle namens der württ . Staats¬
regierung den Fliegern den ersten Willkommen . Er hieß fie
besonders willkommen in dem Lande , in dem des unvergeß¬
lichen Grafen Zeppelin Werk entstand und fortlebt , in dem
Lande , von dem aus Eckener seine glückliche Luftfahrt nach
Amerika angetreten hat . Er hob weiter hervor , daß Württem¬
berg für Hauptmann Köhl eine zweite Heimat geworden ist.„ermat geworoen m,
der nicht nur in unserem Lande seine militärische Dienstzeit
bei den württ . Pionieren verbracht , sondern auch aus den—. _ _ . . . _ verbracht , sondern auch aus
Töchtern des Landes eine treue Lebensgefährtin gefunden hat-
In dem so mit Köhl verbundenen Lande sind auch ferne
Freunde und Schicksalsgenossen besonders liebwerte Gaste,
denen ebenfalls Gruß , Dank und Ehrung gilt . Im .Namen
der Stadt Stuttgart begrüßte Oberbürgermeister Dr. Lauten-

ager die Ozeanflieger . Der Jubel der Stuttgarter ser der
Ausdruck der Bewunderung und der Anteilnahme an ihrer
Tat und des inneren Miterlebens ihrer Siegesfahrt über Meer
und Land . Generalleutnant Stülpnagel begrüßte die Lzean-
flieger , besonders Hauptmann Köhl , im Namen der V. Neiqs-
wehrdivision , die stolz darauf ist, Hauptmann Köhl zu m
Ihrigen gezählt zu haben . Als Vertreter der Bereinig»
Staaten sprach der amerikanische Konsul Kehl herzliche Begm
ßungsworte . Anschließend spielte die Reichswehrkapelle ,
deutsche, irische, englische und amerikanische Nationalhymne
worauf mit Begeisterung das Deutschlandlied gesungen wuro>
Jubelnd begrüßt dankte Hauptmann Köhl für den festum«
Empfang und gab seiner Freude Ausdruck , wieder cm « Hwa-
benlande zu sein , aus dem er vor wenigen Jahren Maus-
gezogen sei. Allein sei er aus Ludwigsburg hinausgezogen,
aber nicht allein kehre er zurück, sondern bringe Major b
maurice und Baron v. Hünefeld als liebe Freunde mtt . P .
im Schwabenland fühle er sich zu Hause . Der Redner sw »
mit den Worten : Herzlichen Dank und weiter wie uns
Devise , furchtlos und treu . Major Fitzmaurice brachte
Dank sür den glänzenden Empfang in englischer Sprache z
Ausdruck . Als letzter Flieger sprach Baron v. Hunefeiv. ^
die Grüße des amerikanischen Volkes , besonders der Deuttw
in Amerika , an das Schwabenland überbrachte . Er appell , ^
an die deutsche Jugend , das wozu sie ein Anfang gew i
seien, fortzusetzen und zu vollenden . Er schloß mit eme«
Hurra auf die Vereinigten Staaten von Amerika . Aus
Begrüßungsakt folgten Geschwaderslüge bon UdetMam
Flugzeugen der deutschen Verkehrsfliegerschule SchleißR .^
und Ketten - sowie Einzelkunstflüge der Herren Schober,
chelt, Dittrich . Schenk und Spengler . Nachdem Koh
Fitzmaurice eine Ehrenrunde über dem Flugplatz öef. st n
waren , fuhren die Ozeanflieger im Kraftwagen unter en 1
Hochrufen an den Zuschauern vorbei . Sodann zogen d ri ^
ger , gefolgt von annähernd 100 Kraftwagen , festlich V „--̂ t
gart ein . Tausende hielten die Elnzugsstraßen m C
und Stuttgart in dichten Massen umsaumt . Schützte
ten mit großer Mühe für ausreichende Absperrung . M
wurde den Fliegern eine begeisterte Huldigung zu -
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^ ^ anKeinänder̂ Abends 8 Uhr folgten die Flieger einer
OMduntz der württ . Staatsregierung rm klerneren Krerse rns
Ae« Schroff-

Die Ozcanflieger als Gäste der württ . Regierung.
Kenttaart 29. Juni . Abends 8 Uhr hatte die württ . Re-

du 3 Ozeanflieger zu einem Abendessen im klernen
L ^ ^ ins neue Schloß eingeladen. Staatspräsidenten Dr.
«/ti bearüffte die Flieger namens der wurtt . Regierung und
ks württ Volkes. ^Die Begeisterung, mit der die Gäste heute
E der Bevölkerung ausgenommen worden seren, habe ihren
Urlonen gegolten, aber auch ihrer Tat die dem ganzen deut¬
en Volke den Mut gebe, ur aller Not immer wieder auf ein
Vorkommen zu hoffen, denn sw zeige,, daß Wagemut und

Ausdauer zu einem glücklichen Erfolge fuhren . Sern
Ach galt den 3 Ozeanfliegern . Oberleutnant w Stockmaher
Wüßte hie Flieger, insbesondere Hauptmann Kohl, namens

s O iziersvereins ehemaliger Pioniere mit herzlichen Wor-
Die Grüße des Mannschaftsvercrns der ehemaligen Pio¬

niere überbrachte der Vorsitzende dieser Vereinigung , Herr
Aickel Hauptmann Köhl dankte in seinem, wre rm Namen
,>iner Kameraden für den freundlichen Empfang im Schwaben-
ande Sie hätten als erste das Glück gehabt, den Ozean von
Nü nach West zu überqueren . Dieses Gluck verdankten sie nicht
mir ihrer Tatkraft , sondern in erster Linie einer gütigen Vor-
f->huna Sein Hoch galt dem deutschen Vaterlande . Major Fitz-
maunce Pries in begeisterten Worten die Schönheiten des
Scbwabenlandes und seiner Hauptstadt , in der er sich dank
des herzlichen Empfanges schon nach wenigen Stunden so hei¬
misch fühle Er leerte sein Glas auf das Wohl des Schwaben¬
landes Freiherr v. Hünefeld gab gleichfalls seiner Freude
über all Me Ehrungen , die ihm und seinen Kameraden bei ihrer
Ankunft widerfahren seien, beredten Ausdruck. Schon in seiner
^uaend habe er zu Stuttgart vielerlei Beziehungen gehabt,
md er freue sich, daß sie jetzt in so starkem Maße wieder auf-
aelebt seien. Seine Ansprache klang aus in einem Hoch auf
die Landeshauptstadt Stuttgart.

Der Fackelzug.
Abends fand ein Fackelzug der Hochschulen von Stuttgart,

Tübingen und Hohenheim von der Rotebühlkaserne nach dem
Schloßplatz statt. Zehntausende warteten zwischen Königsbau
und Neuem Schloß auf den Zug . Der Beginn des Fackelzugs
zog sich bis nach 10 Uhr hin. Vorher zeigten sich die Flieger
auf der Balustrade und wurden immer wieder stürmisch be¬
grüßt. Dann kam der Fackelzug. Wieder das packende Bild
der zuni Himmel lohenden Fackeln. Die Studenten im Wichs
mit Fahnen. Drei Musikkapellen begleiteten den Aufmarsch.
Dann sprach als erster ein Vertreter der Hochschulen. Hierauf
Köhl. Er dankt für den herzlichen Empfang rn „meiner schwä¬
bischen Heimat". (Stürmischer Beifall .) Seine weithin hör¬
bare Ansprache schließt er mit dem Gelöbnis : wir wollen
weiter arbeiten für Deutschland! Sein Hoch gilt dem deutschen
Vaterland. Begeistert sang die tausendköpfige Menge das
Deutschlandlied. Fitzmaurice brachte ein Hoch auf die „liebe
schwäbische Heimat" aus . v. Hünefeld dankt den Kommilitonen
für den Fackelzug. Deutschlands Jugend bleibe stets auch
Deutschlands Hoffnung. Der Gesang von Gaudeamus igitur
und der kleine Zapfenstreich beschlossen die eindrucksvolle Kund¬
gebung der akademischen Jugend für die Flieger . Am Sams¬
tag findet ein Empfang der Ozeanflieger im Rathaus durch
Vertreter der Stadtgemeinde und der Bürgerschaft statt. Die
Abreise nach Hamburg erfolgt gegen 1 Uhr.

Die Vorsitzenden der Reichstagsausschüfse.
Berlin, 28. Juni . Die Vorsitzenden der großen Ausschüsse

des Reichstags sind jetzt von den zuständigen Fraktionen be¬
stimmt worden. Danach wird Vorsitzender des Auswärtigen
Ausschusses Dr . Breitscheid (Soz .), Vorsitzender des Haupt¬
ausschusses Heymann (Soz .) und Vorsitzender des volkswirt¬
schaftlichen Ausschusses Simon -Franken (Soz .) sein. Den Vor¬
sitz des Steuerausschusses wird Oberfohren (D.N.) überneh¬
men, desgleichen wird der Vorsitz des handelspolitischen Aus¬
schusses und des Geschäftsordnungsausschusses durch deutsch-
nationale Abgeordnete besetzt werden, die in der nächsten
Sitzung der Deutschnationalen Fraktion gewählt werden. Den
Vorsitz des Rechtsausschusses übernimmt Dr . Kahl (D. Vp.).
Der Vorsitzende des Bfldungsausschusses wird von den Sozial¬
demokraten gestellt werden.

Der Regierungswechsel vollzogen.
Berlin , 29. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Am 28. Juni

nachmittags trat unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Marx
das alte Reichskabinett zu einer letzten Sitzung zusammen.
Reichskanzler Dr . Marx sprach den Mitgliedern des Reichs¬
kabinetts, insbesondere auch dem infolge Krankheit abwesenden
Reichsminister Dr . Stresemann , für ihre Mitwirkung seinen,
wärmsten Dank aus , der vom Reichsminister Hergt , dem Stell¬
vertreter des Reichskanzlers, zugleich im Namen der übrigen
Reichsminister, herzlich erfordert wurde. Am Vormittag des
29. Juni übernahm Reichskanzler Müller -Franken die Dienst¬
geschäfte im Reichskanzterhause, wo ihn der Staatssekretär
m der Reichskanzlei, Dr . Pünder , begrüßte und ihm die Be¬
amten, Angestellten und Hausarbeiter der Reichskanzlei vor-
stellte. Das Reichskabinett ist um 11 Uhr zusammengetreten,
um sich zu konstituieren. Die Minister , die den Eid noch nicht
geleistet haben, find vereidigt worden. Danach hat sich das
Mhrtzett mrt dem Entwurf zur Regierungserklärung be¬schäftigt.

Glückwunsch der Reichsregierung für den Reichspräsident«
Berlin, 29. Juni . Reichskanzler Müller richtete an de

Herrn Reichspräsidenten ein Glückwunschschreiben, in dem e
heißt: Soeben erhalte ich die Nachricht, daß Sie , hochgeehrte
Herr Reichspräsident, heute durch die Geburt eines Enke!
sohnes beglückt worden sind. Ich bin überzeugt , daß bei de
tiefen Verehrung, die Sie , hochgeehrter Herr Reichspräsiden
m A"^ krtesten Kreisen des deutschen Volkes genießen, dies
Nachricht den freudigsten Widerhall finden wird . Im Name
oer foeben zu ihrer ersten Sitzung zusammengetretenen Reich-

Das Geständnis des dänischen Spions Lembonrn.
Berlin, 29. Juni . Die Vernehmungen des dänischen Spions

s:flnvourn, dw den ganzen gestrigen Nachmittag bis in die
waten Abendstunden hinein bei der Staatsanwaltschaft statt-
^Eü haben eine Wiederholung des Geständnisses Lembourn
gebracht, das dieser bereits vor der Polizei abgelegt hatte . Er
B ^ rte dabei, daß er zu seiner Tätigkeit als Spion in
.̂ urfchland von einem seiner Freunde , einem Oberleutnant
E* oanischen Nachrichtendienst veranlaßt worden sei. Dieser
wollte Aufklärung über verschiedene Fragen des deutschen
'Lffrosund der deutschen Landesverteidigung haben. Z
Durchführung dieser Ausgabe sei er, Lembourn , nach Bert ...
NM , wo er mit der Senotypistin Stegemann eine Freund-
jEcht geschlossen hätte , um auf diesem Wege sein Ziel erreichen
spönnen . Nach seinem Plane sollte das Mädchen zuerst über

"bestehen einer geheimen deutschen Heeresfliegerei", die
o«anntllch nach dem Versailler Vertrag verboten ist, Erkundi -,
Mngen einziehen und dafür einen besnmmten Geldbetrag er-
batten. Im Anschluß daran sollten dann weitere militärische

Erkundigungen eingezogen werden. Die gestrige Vernehmung
Lembourns mußte unvermittelt abgebrochen werden, da der
Spion durch die Ereignisse und Aufregungen , die sich nach
einer Verhaftung abgespielt haben, vollkommen zusammen¬

gebrochen war . Lembourn wird im Laufe der weiteren Ver¬
nehmungen der Stenotypistin Stegemann aegenübergestellt
werden. Infolge des körperlichen Zustandes Lembourns fan¬
den heute keine Vernehmungen mit ihm statt. Vielmehr sollen
ie erst im Laufe des morgigen Tages fortgesetzt werden.

Die „Tägliche Rundschau" stellt ihr Erscheinen ei«.
Die „Tägliche Rundschau" veröffentlicht eine Mitteilung

an ihre Leser, in der es heißt : Zu unserem schmerzlichen Be¬
dauern müssen wir unfern Lesern die Mitteilung machen, daß
der Deutsche Volksdienstverlag mit dem 30. Juni 1928 in Li¬
quidation tritt und die „Tägliche Rundschau" mit diesem Tage
ihr Erscheinen einstweilen einstellt. Die Inhaber des Volks¬
dienstverlages glauben, nachdem aussichtsreiche Verhandlungen
mit einem großen Berliner Verlag zwecks Uebernahme der
„Täglichen Rundschau" im letzten Augenblick sich zerschlagen
haben, den derzeitigen ungünstigen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen dadurch Rechnung tragen zu müssen, daß sie von einer
Weiterführung der Zeitung vorerst Abstand nehmen. Sie sind
aber fest entschlossen, das Blatt binnen kurzer Frist in neuer
Zusammensetzung der Gesellschafterund unter Schaffung einer
gesicherten finanziellen Grundlage wieder aufleben zu lassen.

Das Urteil gegen Götze.
Berlin , 29. Juni . In dem Meineidsprozeß gegen den

stüheren Roßbachmann Götze beantragte der Staatsanwalt
eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren . Da aber der Angeklagte,
wenn er wahrheitsgemäß ausgesagt hätte , sich einer strafbaren
Handlung selbst bezichtigt hätte , beantragte er, die Zuchthaus¬
strafe von 6 Jahren in eme solche von 3 Jahren umzuwandeln,
wobei er dem Gericht anheimstellte, eventuell noch weiterhin
die Zuchthausstrafe zu ermäßigen . Das Urteil lautete auf eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr 3 Monaten . Sechs Monate
der Untersuchungshaft werden auf die Strafe angerechnet.
Außerdem wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt . In der Urteils¬
begründung führte der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Tolke,
aus , daß das Gericht es nicht für erwiesen erachte, daß Götze
und Schneider Schlageter verraten hätten . Zwar liegen gewisse
Anzeichen dafür vor , jedoch sei das Gericht nicht in der Lage,
die Erzählungen der Französischen Kriminalbeamten nachzu¬
prüfen . Auch in dem Falle Sadowski , Becker und Werner
konnte das Gericht nicht mit Sicherheit feststellen, daß Götze
und Schneider an dem Verrat die Schuld tragen , wenn auch
hier schon eine ganze Anzahl von Indizien für die Täterschaft
von Götze und Schneider spricht. Anders liegt es jedoch in
dem dritten Punkt , in dem Fall Hauenstein. Schneider und
Götze hätten zugegeben, daß sie sich den Franzosen gegenüber
verpflichtet hätten , Hauenstein auszuliefern . Die Angaben
Schneiders, daß sie die Franzosen nur hätten irre führen
wollen, verdient nicht den geringsten Glauben . Das Gericht
sei daher zu der Ueberzeuaung gekommen, daß sowohl Götze
wie Schneider Verrat an Hauenstein verübt hätten.

Krylenkos Strafanträge.
Moskau, 29. Juni . Im Schachty-Prozeß beantragte

Staatsanwalt Krylenko gegen den deutschen Ingenieur Otto
6 Monate bis ein Jahr Gefängnis . Die Anklage gegen den
deutschen Monteur Meyer ließ Krylenko fallen mit der Be¬
gründung , daß die Beschuldigungen Baschkins gegen Meyer
sich als leere Behauptungen erwiesen hätten . Gegen Badstieber
beantragte Krylenko bedingte Verurteilung . Im ganzen be¬
antragte Krylenko 22 Todesurteile , und zwar außer gegen
die schon genannten 7 russischen Staatsangehörigen , gegen 2
Mitglieder der Moskauer Zentrale , gegen 9 führende Mitglie¬
der der Charkower Organisation und gegen 2 weitere An¬
geklagte, die Spionageaufträge ausgeführt haben sollen. Gegen
die übrigen Angeklagten beantragte Krylenko Gefängnisstrafen.
Krylenko begründete den Strafantrag gegen Otto damit, daß
seiner Ansicht nach Otto den bewußten Brief an Kassarinow
übermittelt habe und daß im übrigen ein Politisch bedenklicher
Widerspruch darin liege, daß Otto gleichzeitig Mitglied des
Stahlhelm und des Vereins der Freunde des neuen Rußland
gewesen sei. Die Freiheitsstrafe solle Otto die Muße verschaf¬
fen, darüber nachzudenken, wie illoyal er sich als Ausländer
in der Sowjetunion betragen habe. In der Angelegenheit des
deutschen Monteurs Badstieber hielt Krylenko die Bestechung
Baschkins für erwiesen und ebenso die Tatsache, daß Badstieber
von dem Bestehen einer gegenrevolutionären Organisation ge¬
wußt , aber keine Anzeige erstattet habe, wozu er sich als Aus¬
länder vielleicht nicht hundertprozentig . verpflichtet gefühlt
habe. Er beantragte daher gegen Badstieber eine Freiheits¬
strafe gegen Bewährungsfrist . Gegen Baschkin wurde dagegen
die Todesstrafe beantragt.

Berlin , 29. Juni . Zu der Meldung über die Strafanträge
gegen die deutschen Angeklagten im Schachtyprozeß wird von
maßgebender Seite mitgeteilt , das hier bekannte gegen Otto
vorliegende Material kann eine solche Strafe unter keinen Um¬
ständen als gerechtfertigt erscheinen lassen. Es ist zu hoffen,
daß das Sowjetgericht in maßvoller und besonnener Abwägung
der vorliegenden Tatsachen zu einem anderen Schluß kommt,
als der Staatsanwalt Krylenko. Die deutsche öffentliche Mei¬
nung würde jedenfalls kein Verständnis dafür aufbringen,
wenn auch das Gericht dem Vorschlag des Staatsanwalts folgt.

Trotzki bleibt verbannt.
Kowno, 29. Juni . Nach Meldungen aus Moskau gedenkt

die Zentrale Kontrollkommission der russischen Kommuni¬
stischen Partei die Vergeltungsmaßnahmen gegen Trotzki, Sos-
nowski und Rakowski nicht aufzüheben. Diese Personen hätten
sich von ihren oppositionellen Gedanken nicht losgesagt. Ihre
Verbannung von Moskau bleibe bis zum Ende dieses Jahres
in Kraft . Trotzki hat alle Angebote auf Friedensschluß seitens
der Kalinin -Gruppe abgelehnt.
Die Funkverbindung mit den „Jtalia "-Leuten wieder hergestellt

Berlin , 29. Juni . Die für kurze Zeit unterbrochen ge¬
wesene funkentelegraphische Verbindung mit den „Ztalia "-
Leuten ist wieder hergestellt worden. Wie Biapi , der Funker,
berichtet, ist die Scholle wieder stark ins Treiben gekommen,
sie bewegt sich aber vor allem wieder heftig im Kreise, so daß
aufs neue die Gefahr eines Zubruchgehens in greifbare Nähe
gerückt sei. Außerdem sei hier und da freies Wasser festzu¬
stellen. Am südlichen Horizont könnten überhaupt große offene
Stellen konstatiert werden, so daß mit einem Bruch der Scholle
zu rechnen sei. Das Auftauchen offener Wasserstellen hat den
Flieger Lundborg veranlaßt , die Flieger aufzufordern , mit
ihren kleinen Apparaten zu starten, auch wenn das Wetter
nicht besonders sein sollte, weil die Möglichkeit eines gefahr¬
losen Niedergehens bestehe. Flugwetter herrscht aber im Augen¬
blick nicht. Ueber Spitzbergen liegt ein dichter Nebel, so daß
Wohl kaum,ein Apparat das Wagnis , aufzusteigen, unterneh¬
men wird . Die italienische Maschine „Marina I", die nach der
Bäreninsel geflogen war , um Ämundsen zu suchen, hat wieder
Kehrt machen müssen. Äon Ämundsen fehlt noch immer jede
Spur , obwohl zur Zeit eine ganze Flotte unterwegs ist, um
die Gewässer südlich und östlich von Spitzbergen abzusuchen.
Das Fehlen von Nachrichten von Ämundsen hat in Norwegen
eine tiefe Niedergeschlagenheit ausgelöst, gleichzeitig aber auch
eine schwere Erbitterung gegen die Italiener , denen die heftig¬
sten Vorwürfe gemacht worden, weil sie sich leichtsinnig in Aben¬
teuer eingelassen haben. Nobile, der angeblich schwer krank ist.

den man aber an Deck der „Citta di Milano " hat spaziere«
gehen sehen, hat sich übrigens erboten, sich an den Nachfor¬
schungen nach Ämundsen zu beteiligen. Von den deutschen
Klemm-Daimler -Flugzeugwerken, Stuttgart , ist der norwegi¬
schen Regierung eine Sportmaschine kostenlos zur Verfügung
gestellt worden, die sich besonders für Flüge und Landungen
im Polargebiet eignet. Dem Flieger Lundborg ist für sein
tapferes Rettungswerk die goldene Medaille der schwedischen
Luftverkehrs -Union verliehen worden.

Habe/,

SM. RMMbeitrschule WMad.
Unterricht im Weihnähen, Kleidernähen

und Sticken.
Beginn des neuen Kurses am 11. September 1928.

Anmeldungen bis 10. Juli im alten Schulhaus.
Die Schulleitung.

Das Sammeln von Beeren
im hiesigen Gemeindewald ist für Auswärtige verboten.
Uebertretung hat Bestrafung und Abnahme der gesammelten
Beeren Zur Folge.

Den 30. Juni 1928.
Schultheißenamt.

Dobel.

Bekanntmachung.
Hierdurch teile ich meiner geehrten Kundschaft

mit, daß ich mein Geschäft an Herrn Kaufmann
Heinrich Meyer verkauft habe. Ich danke für
das mir in so reichem Maße entgegengebrachte
Vertrauen und bitte, dieses auch auf meinen Nach¬
folger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Robert Treiber.

Unter höflicher Bezugnahme aus Vorstehendes,
erlaube ich mir Ihnen ergebenst mitzuteilen, daß
ich das Geschäft des Herrn Kaufmann

Robert Treiber in Dobel
erworben habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, durch gute, dauerhafte Qulitäten, bei aller¬
billigster Berechnung, allen Wünschen gerecht zu
werden. Das Herrn Treiber entgegengebrachte Ver¬
trauen bitte ich auch mir entgegenbringen zu wollen.

Hochachtend
Heinrich Meyer.

Herrenal  b.
Den verehrten Kurgästenu. der Einwohnerschaft von hier

und Umgebung gebe ich zur gesl. Kenntnis, daß ich eineneleganten5- 8Stzer-Wagev
zu vermieten habe.

Hochachtungsvoll!
Frau Karoline Waidner , Wtw.,

Villa Karolina, Telefon 65.
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vss Mlil Ü68 LrsMll sei ÜS8 döeilkte k68vlr!

Lei allenI>eii!eii.
iimerlick wie üuLerlicb, kommen bei mir ctie
lAaclSus'scben lAittel, sowie ktöbensorme und
(ZusrUampe rur HeilanvenclunZ.

»I, IssaturbeilkuncliZer,
dleuendürx,  Mlclbaäer 8tr. 375.

8precd8tunäen:
tAontgAS, OienstaZs, vormerstaZs , ksteitg§s,
je von 9—12 l_lkr u. nscbm. von 14—18 Okr.

Schulbedarfs-Artikel
Schulhefte
Schulbücher
Schultafel«
Tafelfchwämme

Schultiute
Zeicheuware»
Schreibware«
Gefaugbücher

zu haben in der

C. Meeh scheu Buchhdlg., Neuenbürg.



Ikre  VermäklunA §eden bekannt

Laus

Mritz VeM
Zeb. Uockenbsucd

Okkendscks. btsin
Klrkenke!̂

Olkendack2. IViain

44r»4»
«444
4444
44
44
44
44
44
44

Oie Mcklicke Oeburt einer lackier

Lrundilätz
reifen kockertreut an.

/lciolk Spisgsl , InZ, u. k̂ rau
Ottenkeim (6r§.)>25. duni 1928.

44

44
44

WI»»I»I!lI»lIl»»Il»II»IIll»l»IlI»lI»Il»I»I!Il»I»I»!!»iT
I Tm -Vemv Mkenseld >

E. D. - Gegr. 1878.

Der Verein begeht am 7., 8. und 9. Juli ^
sein :

W Aus dem Programm:  -

^ Samstag den 7. Juli , abends 8 Uhr: Festbankett. ^
^ Sonntag den 8. Juli : Tagwacht, Wettkämpfe, -
— Festzug , Preisverteilung. :
^ Montag den 9. Juli : Kinderfest.  :

T »II>III»III»II»III»IlI»I>>Ill»I»III»II»II»IIl»I»»»!»»»llT

Sprollenhaus , 28 . Juni 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

WiMsIm Solllieb 8 evl « eü,
Fuhrmann,

sprechen wir auf diesem Wege unseren aufrich¬
tigsten Dank aus. Besonders danken wir dem
Gesangverein für den erhebenden Gesang, den
Herren Trägern, sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden und allen denen, die ihn
während seiner langen Krankheit besucht und
zu seiner letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

In ktsnkdsr grüülsr ^ uswskl 2U vorteilkskten Preisen
Hi - iZssi » L Wollß,

SLkümbsrg.
1V1eine ? raxi8  dekindet sick ab 1. duli 6s. Ü8. im

NikUbälll.illÜ8ll8lkSKk
(beim Uatkaus).

Höfen  a . Enz.

AMr -BmMU.
Zu Ausbau- und Neubauarbeiten für HerrnA. Gauthier,

Calmbach, sind die
Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer -, Flaschner -,
Gipser -, Derschindelungs - , Schreiner -, Schlaffer -,
Anstrich - u . Tapezier -Arbeiten , sowie die Estrich¬
böden . Wand - und Bodenplatten und die In¬
stallation für elektrisches Licht

ffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen können bei mir eingesehen oder von mir

ezogen werden. Angebote sind bis Donnerstag den
!. Juli , vormittags 8Vs Uhr. einzureichen, um diese Zeit
ndet die Eröffnung derselben statt.

Wildbad . den 29 . Juni 1928.
H . Weischedel , Architekt.

»Isusnbürg.

kWckM -LrSvmW » i -LWledlNg.
Oer verekrlicken Oinwoknersckakt von 5tactt und Lerirk kleuenbür§,

insdesonclere auck den Herren Kraktkgkr2eu8be8itxern von kier uncl Om-
ZebunZ rur §ekl. Kenntnwnakme, daL ick unterm 2 . Zulö «I . I . meine in
3er Laknkoktraüe ZeleZene, neuerdaute , modern einMricktete

LrMsmeiig -keMMMrk 8Mö
erötkne. Oe8tüt2t auk reicke OrtakrunMn und Kenntni886 im /Vsasckinen-
und Motorenbau werde ick aämtlicke Reparaturen an UraktkakrreuAen aller
Art 8orAksIti§ und tackmänni8ck arwtükren.

AuLerdem tükre ick ein reickkaltiZe8 ka§er von krsstrisilsn , lls
Lvrsikungsn und §ebe Zleickreitî bekannt, daL ick nur wirklick §ute
und prei8verte k'akrreuAe, wie bixi , Citroen , bei Xraktradern Krrlis,
Ltsnclsrcß , vertrete.

An Wlsn ksttsn werde ick nur da3 Ueste aut kaZer kalten.
lVlit der köklicken Oitte, mein Onternekmen unteratüt^en ^u wollen,

emptekle ick mick
HockacktunZavoII

's Ikl . 184.

«ollksn

unbsrlingl gennskll «vei »üen
wenn es slcki clarum kisnllslk,mit bs-
grsnrksn ^ ll Usln wirklick,gertlegsns,
kyrwvcrNsncisks null rwsctcm.'ikllflk.
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LvvvLruscrie noski.-mviiTnrrL
Osbrüäsr Trslrger, O.m.d. KüLlLlk

N0 ILI-

kk 0 8 kLKH

?LK8I0I >ILKs

Iieiert
ln 83uberer A.u8kükrunA und
neureitlicker  A .u8§e8taltunA

6 . IVlvkti' seks öuekäl -uekei -ei,
Ink . O . 8trorn , l>Ieuenkür §, Telefon 4.
Verlangen 8ie Ko8tenlv8e VorZcklä^e.

B i r k e n s e l d.
Ein jüngerer

perfekt auf Silber sofort gesucht.
Zu erfragen bei der Agentur

oder in der Enztäler-Geschäfts
stelle.

Birkenfeld.
Zwei jüngere

zu sofortigem Eintritt gesucht.
Gebrüder Wittel»

Malergeschäft.
B i r k e n f e l d.

MW zn oerkMsen:
1 Fahrrad (Presto),
1 Handkarren»
1 Küchenschrank,
1 Schaft , 1 Mehltrog.

Baumgartenstr . 40.
Dampfwaschanstalt

Dirkenfeld.

Einige Stück prima

verkauft
Ernst Kopp»

Hof Lützenhardt
b. Oberkollbach.

LSssler md Kiehnle
Kochbücher,

sowie
Kochbücher zum Emschreibe«

empfiehlt billigst
E. Neeh'fche Buchhandlung.

Inh .: D. Strom.

WWe-Amhme-
Stelle iu Neuenbürg
bei Frau Emma Schick»

Mühlstr. 109.
Ab 6 Uhr abends zu Hause.

^ klivM billiĝ
lisukeir8le

un<1 Zsnre

wie
Leklalximmör'
Speiserimmsr
Hsrrenirimllikr

kllokov
uncl Linrelmödel

nvlr bell I

MumrorrmGstmde
findet Montag den 2
nachmittags von 2- zU
im alten Schulhaus statt^

SGABereiiikS
Neuenbürg. '

Fahrt nach Frech,
stadt am morgigen Sonch.
können noch einige Auto«
abgegeben werden. AM,

^7  Uhr vom MarHFahrpreis zirka6 M L
Meldungen höflichst erb« «
A . Niese . Muhlstraße. M
bm Rob . GegenheimttM„Germania".

^aer W » n 8MU>
Vsrlsllgkll 8!« um

Oestl. 28 Oesll. 28

Lu gllsalltüt ll.yuLliANd-
weisdnr lluüdgrtrokleii.

«Ilü» MSI I«
Lu buben in vinzcll

KesedMkii.
Birkenfeld.

Tmozzo. MWU

liefert und fertigt nach Zeich¬
nungen zu äußersten Pichen,

Richard Weiß.

Äte,e
Lapmn'

mr Shr Wm!
^Äiulter Anlick"

Lapelennaas
Karl öchvMK,

Am Mardlplch
vrsllichr>

Wilddad.

kann sofort eintreten
Pension Parkvilla.

Herrenalb.

aus Tanne oder Buche dB
Bergschlötzche«,

Telefon 34.

Ori-? uder.

Enmg . GolleM
in Neuenbürg.

Sonntag, 1- Juli , (4, EE
nach dem DreieimgkeltsM

,10  Uhr Predigt (Röm.8,18- '^

,, abends8 Uhrb
im Gemeindehaus.

/»2
Mittwoch

stunde

MH. GotleÄÄ
in Neuenbürg.

Sonntag den 1.
des Jubiläums des MM.

, .r,.n Bestehens der D>"S'
Rottenburg.) us

Hirtenbrief, Hochamt

Am
IFeierri'
9 Uhr

Tedeum

«alt«
Lindhof
»erhastct
Brand g«

«tutt,
Großes
Dienstag

N«
Tamstag
bis 1v);
Walküre
l-E;
Der Rin
Haus: L
Der letzt
Reise ge
(Ein dr!
Ein M>
amsta,

Juli: T
schmied
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Gynt (t

Heil
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ncn wa
hier, ka
Er war
gekehrt.Tül
besitzes-i
deutsche
besitzerb
berg) h
sprechet
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wertun
mit de:
sortcnl
usw.
soll Wl

R>
von R
folgen!
sanöt:
qenen
kichen
Zivilbk
Lehran
ganzen
zusprec
als Vc
Der E
aiöse<k
Kirche
lick sei
Württ
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Ortskr
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